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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15
Auzeigenannahme in der Geſchaftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
niſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

W 151. S
Was ſür ein Demtſchland Frankreich wänſcht.

Mit der Ankunft Wilſons überbietet ſich die fran
zöſiſche Preſſe wieder einmal in ihren Ausbrüchen
des Haſſes und der Demütigungsabſicht gegenüber
Deutſchland. Es ſoll Wilſon zu Gemüte geführt wer
den, daß Frankreich von einem Verſtändigungsfrieden
nichts wiſſen will.

Aus dem Chor der Racheſchreier ſeien folgende
Stimmen wiedergegeben:

„Rappel“ hofft, Wilſon davon zu überzeugen, daß
die et der Franzoſen als einziges Mittel gegen
neue Angriffe Deutſchlands das linke Rheinufer als Grenze
annimmt

„Eelair “ſchreibt: Frankreich muß die Forderung Polensguf ben Beſitz von Po en und Oberſchleſien beim e und
kongreß unterſtützen, damit das e legnge em und
die Kohlen verſorgung Norddeutſchlands unter die Kontrolle
der Alliierten komme, und die Grenze nahe an Berlin
heranrücke.

Schließlich e „Rappel“ in einem zweiten Artikel, daß deutſche Arbeiter Frankreich wieder herſtellen
und daß Rohſtoffe, Maſchinen uſw. gratis geliefert werdenmüßten. Von Sklaverei ſei nicht die Rede, denn beſtrafte
Mörder nenne man nicht Sklaven.

Als einziger weißer Rabe erklärt die ſozialiſtiſche „Hu
manite“, die franzöſiſchen Sozialiſten erkennen ebenfalls
die Aeußerung des Volkswillens in ElſaßLothringen als
Plebdiézit an.

Zur Lage.
mnlung.
KSanzeiger“ verö

Line Verordnung zur Abänderung der

Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen Natihnalverſamm
lung vom 19. Dezember 1918, welche beſagt Die Wahlen
zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung finden Sonn
tag, den 19. Januar 1919 ſtatt. Die Wählerliſten ſind zu
jebermanns Einſicht am 30. Dez. 1918 auszulegen. Ein
ſprüche gegen die Wählerliſten ſind binnen einer Woche zu
erledigen. Die Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens am 4. Januar
1919 beim Wahlkommiſſar einzureichen. Die Wahlkommiſ-
ſare haben die in 8 12 der Wahlord ung vom 30. Nov.
1918 (Reiſchsgeſetzblatt S. 1353) vorgeſchriebene Aufforde
rung zur Einreichung der Wahlvorſchläge ſofort zu erlaſſen.
Dieſe Verordnung hat Geſetzeskraft und tritt ſofort in Wirk
ſamkeit. Ferner eine Verordnung zur Abänderung der Wahl
ordnung ür die Wahlen zur verfaſſtng eb nden Naticnal
verſammlung vom 30. Nov. 1918 (Reichgeſetzblatt S. 1353)
vom 19. Tez. 1918. Ferner eine nachträgliche Entrich
tung freiwilliger Beiträge und die Anmeldung von Anſprü
chen in der Jnvalidenverficherung vom 14. Dez. 1918.
Eine Verordnung über die Gewährung von Sterbegeld und
Hinterbliebenenrente bei Geſundheitsſchädigungen durch Gas
kampfſtoffe und Nitromethan vom 9. Dez. 1918. Und
eine Bekanntmachung über Zahlungsverkehr mit dem Aus-
Jande von 18. Dez. 1918.

Adolf Hoffmann im Bundesrat.
Berlin, 21. Dez. (Amtlich.) Dem Miniſter Adolf Hoff

mann iſt folgendes zugegangen Die preußiſche Regierung
hat Sie durch Erlaß vom heutigen Tage zum Bevollmäch
tigten Preußens zum Bundesrat ernannt. Sie werden hier
von mit dem Bemerken ergebenſt in Kenntnis geheſetzt, daß
das Reichsamt des Jnnern und der Miniſter der auswärti
gen Angelegenheiten entſprechend benachrichtigt ſind.

Ströbel.
Jm Anſchluß daran teilt die Regierung durch das Wolff

Bureau mit, daß es dem Genoſſen Hoffmann etwas beſſer
gehe und der Arzt die Hoffnung ausgeſprochen habe, den
Patienten nunmehr durchzubringen. Hoffentlich könne Ge
noſſe Hoffmann ſeitte Arbeit im Kultusminiſterium recht bald
wieder aufnehmen und für eine gradlinige Ausbreitung der
Kulturintereſſen ſorgen.

Ein neuer Heeresbericht.
Verkin, 21. Dez. An großen Teilen der Oſtfront

dringen in offenem Hohn auf alle Einklärungen und Ver
trage reguläre Sowietktruppen nach und verſuchen, die Bevöl
kerüng zu terroriſieren. Jn der Ukraine wurden unſere
Truppen bei Sarny, Schitvmir, Verditſchew, Jekaterigoſlaw
in Kämpfe verwickel da die Bolſchewiſten die Abtransporte
verhindern. Unſere Truppen waren bei ganz geringen eige
nen Verluſte überall ſiegreich. Bei Schitomir nahmen wir
den Bolſchewiſten 15 Geſchütze ab. Die Stimmung unſerer
Truppen iſt gut. Von der Heeresgruppe Mackenſen ſind
außer der 11. Armee, Teile der 218. Diviſion, 226. Divi
ſion, 7. Landwehrdiviſion und 16. Landwehrdiviſion in
Deutſchland angekommen.

Einſtellung der Munitonsfab rikation
Köln, 21. Dezember. Wie die „Köln. Ztg.“ hört,

MPfg

fentlicht
hrönnng über die

Kmtkliches Verkündigungsblatt für die Htadt Feuchern.

wird mit dem 31. Dezember d. J. die Einſtellung der Mu

ustag, den 21. Dezember 1918.

nitionserzeugung unter den alten Verhältniſſen erfolgen.
Die Herſtellung von Munition iſt bereits heute verboten.
Nur die Betriebe, bei denen die plötzliche Einſtellung Ent
laſſungen großer Arbeitermaſſen nach ſich zöge, ſollen noch
bis zum 31. Dez. weiter Munition herſtellen.

Die Lebensmittelverſorgung.

London, 11. Dez. (Reuter.) Daily Expreß“ er
fährt, daß der Lebensmittelkontrolleur Hoover am Montag
mit den Vertretern der Stadtgemeinde Wien tn Bern zu
ſammentreſſen wird. Vertreter der britiſchen und franzö
ſiſchen Regierung werden der Beratung, bei der es ſich um
die Bedürfniſſe der öſterreichiſchen Republik handeln wird,
beiwohnen. Dies iſt eine Vorbeſprechung, die den Bera
tungen über die ganze Frage der Lebensmittelverſorgung
der Mittelmächte vorangehen wird.

Republik oder Monarchie in Bayern
München, 21. Dez. Da die künftige bayriſche Verfaſſung

das Reſerendum vorſehen wird, will das Zentrum die Frage,
ob Republit oder Monarchie, durch die Volksabſtimmung zur
Entſcheidung bringen.

Wilſon für eine Politik der Schonung.
Rotterdam, 21. Dez. Wie „Daily News“ melden, wird

Wiſon in London über den Völkerbund ſprechen und die
Noiwendigkeit erläutern, den Feind mit Schonung zu be
handeln.

Ende des engliſchen TextilgrbeiterStreiks.

det aus London Der große Streik der Textilarbeiter in
Nordengland, an dem ſich rund 100 000 Mann beteiligten,
iſt beigeleg?. Der Streik endete mit einem Siege der Arbei
ter, denen die Fabrikbeſitzer die geſorderte Lohnerhöhung von
40 Prozent bewilligen mußten.

Die ſchwere Erkrankung der Kaiſerin Anguſte
Viktoria

Züricher Blätter berichten aus Holland daß der Zuſtand
der Kaiſerin ſich lebensgefährlich geſtaltet habe. Das alte
Herzleiden habe ſich weiter verſchlimmert.

Was in Warſchau zurückblieb.
Meldungen der polniſchen Blätter geben an, was allein

in Warſchau an Lebens und Genußmitteln nicht abtrans
partiert worden iſt. Darunter befinden ſich Roggen und
andere Mehle: 35 410 Zentner, Getreide: 63 581 Zentner
Speck und Schmalz 80 Zentner, Schweineund Rindfleiſch:
140 Zentner, Weizen 7852 Zentner, Graupen 6960
Zentner, Marmelade: 49 654 Zentner, Zucker 3244
Zentner, Heu und Stroh: 20 000 Zentner, Kartoffeln. 2520
Zentner, Kraut: 9000 Zentner, Dörrgemüſe: 4000 Zentner,
Blumenkohl, getrocknet. 4600 Zentner, Spiritus: 32000
Liter Wein 52 867 Liter, und 1 Million Zigaretten, 2
Millionen Zigarren, 37 Millionen Eier 1826 Flaſchen Kog
nak, 4800 Büchſen Konſerven. Außerdem wurden Gewürze,
Seifen, Delikateſſen und andere Dinge im Geſamtgewicht von
Tauſenden van Kilogramm vorgefunden.

Die „Freiheit“ glaubt die Schuld an dem nicht rechtzei
tigen Abtransport dieſer Lebensmittel den Befehls abern in
die Schuhe ſchieben zu können Eine
die von anderer Seite gemacht wird, erſcheint aber nach den
„L. N. N,“ ebenſo wahrſcheinlich. daß durch das Eingreifen
der Soldatenräte die Möglichkeit des rechtzeitigen Abtrans
ports dieſer für unſere Ernährung ſo notwendigen Lebens-
mittel vechindert worden iſt.

Die Vergeſſenen.
Noch vor wenigen Monaten, als unſere Truppen von

Sieg zu Sieg marſchierten und ein endloſer Regen von Or
den und Ehrenzeichen auf Militär und Zivilperſonen her
nieder ſtrömte, war es ein Sport vornehmer Damen, die
Krankenſäle der Lazarette zu ſtürmen und ihre reichen Ga
ben Blumen, Schockolade, Unterhaltungsſpiele, Früchte,
Zigarren und Zigaretten über die Verwundeten und
Kranken auszuſchütten. Schauſpieler und Sänger, ja ſogar
Männer und Frauenchöre der Geſangvereine beſuchten die
Krankenſäle, um die Kranken und Verwundeten zu ermun
tern, ſie durch Teilnahme an ihrem Schickſale zu tröſten.
Das iſt jetzt überwunden wie die Mode von geſtern
man ſpricht nicht mehr davon. Jetzt kommt niemand mehr“,
klagen die Schweſtern, und während man den heimkehrenden
Truppen Triumphpforten baut, denkt niemand der Unglück
lichen in den Lazaretten. Brauchen denn die Verwundeten,
die Kranken der letzten Kriegsjahre weniger Zuſpruch und
Ermunterung wie die erſten Dieſe armen Jungen ſind
doch ebenſo durſtig nach einer erquickenden Frucht einem

freundlichen Wort.

Zurich, 20. Dez. Der Schweizeriſche Preßtelegraph mel

Kameraden Kehrt Eurer Taten würdig heim

andere Darſtellung,

Amgegend.

Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 175 Mk und dürch den

Brieftkäger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

57. Jahrgang.
h 2S t

Sind ſie unſeres Dankes nicht minder
würd'g, wie jene, die mit Blumen geſchmückt und mit geſun
den Gliedern heimkehren Wie viele haben im Kriege ge
ſchwelgt, ohne der Brüder zu denken, die ſich da draußen in
Not und Kampf für das Vaterland opferten Wie viele
haben 100 Mark für eine Gans, 300 Mark und mehr für
einen Schinken bezahlt und alles behaglich ſelbſt verzehrt,
während die end'oſen Lazarettzüge Tauſende und wieder
Tauſende in die Krankenſäl beförderten. Mit lauter Stimme
hat die Revolution den Schlemmern und Praſſern
das Wort „Brüderlichkeit“ zugerufen, ſie daran gemahnt,
wie unſicher das Leben, wie ſchnell vergänglich jeder Beſitz
iſt. Vielleicht errinnern ſich die Wohlhabenden nun daran,
daß die Pflege der Verwundeten und Kranken nicht nur eine
reizende Mode geweſen, ſondern auch jetzt noch eine ernſte
Pflicht iſt.

Provinz und Nachbarſta gen.
Teuchern, den 23. Dezember.

Aufruf an die heimkehrenden Soldaten. Kame
raden! Beachtet bei der Ankunft auf dem Bahnhof die
Plakate! Sie ſagen Euch, wo ihr ſchnellſtens die nötigen
Lebensmittelmarken oder Euer Eſſen felbſt bekommt, wo ihr
Unterkunft findet, wo der nächſtgelegene Arbeitsnachweis iſt.
Alle Vorkehrungen gegen Arbeitsloſigkeit ſind getroffen. Für
den änßerſten Fall ſeid ihr durch Grwerbs!oſenunterſtützüng
ſicher geſtellt. Der Arbeitsnachweis ſagt euch näheres.

Vetgeßt eure Geſundheit nicht! Krankheit gefährdet mit
Euch auch alle die, zu denen ihr heimkommt. Jhr habt freie
ärztliche Verſorgung. Seht Plakate am Bahnhof.

Sucht Entlauſungsanſtalten und Bäder auf, ehe ihr ins
eigene vder fremde Quartier einzieht. Seht Plakate am
Bahnhof.

Vermeidet die großen Städte Jhr findet anderwärts
beſſere Ernährung und Unterkunft. Kehrt aufs Laud zurück!
Jhr findet dauernde Beſchäftigung in der Landwirtſchaſt,
die nur mit genügenden Arbeitskräften die Ernährungslage
verbeſſern kann. Geſinde Ordnung und das einſchränkende
Koalitionsrecht für Landarbeiter ſind gefallen. Nichts braucht
Euch mehr vom Lande fern zu halten. Große Anfiedlungen
ſind in Vorbereitung.

Jn den erſten Wochen werden dringend Arbeitskräfte für
die Verkehrsmittel (Eiſenbahn, Lokomotivenreparatur Lokomo
tivenbau) und für die Kohlenbergwerke gebraucht. Näheres
erfahrt Jhr beim Arbeitsnachweis.

Soldaten Bedenkt, daß eure Entlaſſung nicht auf ein
mal erfolgen kann. Die Reihenfolge wird durch die wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten beſtimmt. Zuerſt die Arbeiter
der Transportanſtalten und des Bergbaus, die Angeſtellten
der Arbeitsnachweiſe und Gewerkſchaften, das Perſonal der
Gas, Waſſer und Kraftwerke. Jüngere Jahrgänge ſpäter
als die alteren: Verheiratete vor den Unverheirateten. Die
Ordnung muß eingehalten werden.

Sorgt alle
ſelbſt dafür, daß keine Schande auf Eure in unzähligen
Schlachten unverletzte Ehre fällt! Bringt deutſche Pflicht
treue und Ordnung, freundliche Kameradſchaftlichkeit, die
Ruhe des Feldſoldaten heim.

Mit Euch, Jhr endlich Heimgekehrten, erbaut ſich das
ganze Volk in ſreudiger Friedensarbeit die neue Welt.

Seid willkommen
Die geſtrige, vom Arbeitsausſchuß der nicht ſozialdemokratiſchen

Parteien einberuſene öffentliche Verſammlung war gut beſucht. Guts
beſitzer Krug- Runthal begrüßte die Erſchienenen und ſicherte für je
den ſich in der Ausſprache zum Worte Meldenden Redefreiheit in wei
teſtem Maße zu. Als Redner war Herr BurgemeiſterBerlin genommen,
der ſehr ausführlich über das Thema: Zwecke und Ziele der
deutſchnationalen Partei ſprach. Er wies darauf hin, daß wir zur
Zeit vor den wichtigſten politiſchen Ereigniſſen ſtänden, die Deutſch
land jemals erlebt habe. Wir müßten vor allem daran denken, daß
wir alle Söhne und Töchter eines Vaterlandes ſeien und mit allen
Kräften an dem Wiederaufbau desſelben arbeiten. Die Wahl am 19.
Januar ſei etwas ganz anderes als alle bisherigen Wahlen und des
halb müßten alle Männer und Frauen zur Ausübung des Wahlrech
tes deranlaßt werden. Die gegenwärtige Lage im Reiche ſei ungeheuer
ernſt, wir hätten auf viele Hoffnungen Verzicht leiſten müſſen, das alte
Fundament wäre morſch geworben und deshalb unſer politiſcher Auf
bau zuſammengebrochen. Redner ſchilderte die ungeheuren Laſten,
die die Entente uns diktieren wolle: Mindeſtens 50 Milliarden Ent
ſchädigung, Aufbau der zerſtörten Städte und Dörfer, Abgabe des ge
ſamten Goldbeſtandes und der Handelsflotte und die Wirkung dieſer
Laſten auf das geſamte wirtſchaftliche Leben. Es ſind Forderungen,
wie ſie nicht einem geſchlagenen, ſondern einen geächteten und verfehm
ten Gegner auferlegt werden könnten. Die Einheit des Reiches ſei in
Gefahr durch Abſplitterungsverfuche im Weſten und Oſten. Doch
müſſe dieſelbe unte allen Umſtänden gewährt werden. Die innerpo
litiſche Lage in Deutſchtand ſei ſehr ernſt. Die Löſung der Ernäh
rungsfrage müſſe unter allen Umſtänden gefunden werden um eine
noch größere Unterernährung zu vermeiden. Die aus letzterer entſprin
genden Gefahren in geſundheitlicher Richtung ſeine äußerſt bedrohlich,
wenn wir keine Lebensmittel aus dem Auslande bekämen. Sollten
Streiks in den Kohlenrevieren ausbrechen, ſo würde die Lage in den
Großſtädten bedrohlich werden. Des Weiteren ließ ſich Redner über die



Betrifft: Verſteigerung von Militärpferden
in Wannsurg a. Saale.

Am 27, 23. Dezember ds. Js. 10 Uhr vormittags,
findet auf der Vogelwieſe in Naumburg a. S. Verſteigerung von ca
800 Militärpferden durch die 2. Erſatz Abteilung, Feld Artillerie Regi
ments. Nr. 55 ſtatt. Zu der Verſteigerung werden auch Jnhaber von
roten und weißen Pferdekarten aus dem Landkreiſe Weißenfels zugelaſſen.

Weißenfels, den 20. Dezember 1018.
Der Landrat. Bartels.

Am Dienſteg, den 21. Dezemder 1918 kommen bei dem Handels
mann Otto Hinniger, Untermberge G und be der Handelsfrau Lina Nau

mann, Bahnſtraße 7 Pferttefleisch und Werst zum Verkauf.
Teuchern, den 23. Dezember 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann
Am Dienſtag, den 24. Dezember 1918 von vormittag 9 Uhr ab

werden in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf die Verkaufsnummern
681——880 Knochen zum Verkauf glangen.

Jede Familie erhält ein Pfund.
Teuſch er n, den 23. Dezember 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

in Kröſſuln bei Teuchern
Am Monkag, des 30. Sezember d. Js. von vormittags10 Uhr ab kommt im Max Puſchendorſ' ſche Sate daſelbſt

wegen Aufgabe der Wirtſchaft das lebende und tote Wirtſchafks
inventar unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
zur Verſteigerung, als

4 gute Arbeitspferde 5-10 fährig, dabei 2 tragende
Stuten, 3 Zugochſen, 10 Milchkühe, 3 Kalben, 2 Ab
ſetzer.
1 Jagdwagen, 4 Wirtſchaftswagen, 1 Feldwagen.
1 Selbſtbinder, 1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Hackma
ſchine, 2 Säemaſchinen, Kultivator, Dreiſchar, 2 Sack

ſche Ackerpflüge, 4 Ernteleitern, 2 dreiteilige Walzen,
eiſerne Eggen, Jgel, Hakenpflug, Rübenheber, 2 Krüm-

mer, 4 Ackergeſchirre, Ochſengeſchirre und verſchiedene
andere zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände.
Kaufluſtige ſind hiermit erngeladen.

Berſteigernerg des Fiehes beginnt 12 Uhr.

n

Für unſere Abraumbetriebe auf Grube
Kamerad b. Naundorf (Stat. Deuben)
und Grube Emma bei Luckenau

ſuchen wir ſofort

300 Erdarbeiter
Hoch u. Tiefbaugeſellſchaft

Deutſchland.
G. m. b. H., Halle, a. S.

Decken Sie Jhren Bedarf
vor Eintritt des Winters in

Dr. Gentuers Oelwachslederputz

N
denn im Winter ſteigt der Verbrauchb,
weil jederman waſſerdichte Schuhe will,
die auch bei Regen und Shnee ihren

Ganz behalten.
Keine verſeiſte Waſſerware.

Garantiert froſtſtcher
Herſteller, auch des beliebten Parketbodenwachſes „Roberin“:

Carl Gentner, Göppingen-

Schutzmearko

Grosse öffentliche
Pprauen-Versamwm lung

am 29. Dezember I918 im Gaſthof zum Löwen“.
Tagesordnung und Zeit wird noch bekannt gegeben.

Deutſch- demokratiſche Varkei
Ortsgruppe Tenchern.

Die Verlobuno ihrer Rinder
m

Meta und Paul
beeren sich hiermit ergebenſt angugeigen

Teuchern Aue a. S.Weihnachten 1976
Nein. RapplAeinr. Bruqgemann

und Jrauund Frau

und die hierzu erlaſſene

fein zu laſſen.
30. Dezember ds. Js. haben mir

Betrifft
Wahlen zur National-
verſammlung am 19.

Januar 1919.
Die Formulare zu den zur Natio

nalverſammlung aufzuſtellenden Wäh
lerliſten ſind den Qrtsbehörden von
hier am 20. da. Mts. zugeſandt
worden. Falls eine Ortsbebörde die
Formulare nicht erhalten haben ſollte,
iſt mir dies ſofort telephoniſch oder
telegraphiſch anzuzeigen. Ebenſo iſt
weiterer Mehrbedarf an Formularen
ſchleunigſt hier anzufordern.

Wegen der Aufſtellung der Liſten
mache ich unter Hinweis auf die
Verordnung über die Wahlen zur
verfaſſunggebenden deutſchen Nativ
nalverſammlung (Reichswahlgeſetz) v.
30. Nov. 1918 (R. G. Bl. S. 1845)

Wahlord
nung vom gleichen Tage (R. G. Bl.
S. 1353) auf folgendes noch beſon
ders aufmerkſam:

Die Wählerliſte iſt in 2 gleich
lautendeq Stücken aufzuſtellen,

2) in die Wählerliſte ſind alle im
Orte wohnhaften deutſchen Män
ner und Frauen, die am Wahl
tage als ſolcher iſt jetzt der
19. Januar 1919 beſtimmt
das 20. Lebensjahr vollendet haben,
aufzunehmen und zwar auch dieje
rigen, die am Wahltage ſelbſt erſt
das 30. Lebensjahr vollenden für
den Begriff des Wohnſitzes genügt
bereits der längere Aufenthalt am
Orte, ſo ſind z. B. die deutſchen
Saiſonarbeiter an ihren Beſchäf
tigungsorten, die Patienten einer
Lungenheilſtätte am Kurorte wahl
berechtigt,

3) alle Wahlberechtigten ſind nacp
Zu und Vornamen, Alter, Ge
werbe und Wohnort in alpha-

betiſcher Ordnung in die Wähler
liſte einzutragen. Bei don jünge
ren Perſonen iſt das Alter ſorg
fältig feſtzuſtellen. Jn Zweifels
fällen, beſonders ber anderwärts
geborenen und erſt in neuerer
Zeit zugezog?znen Wähleru, iſt die
Vorlage der Geburtsurknnde zu
verlangen,
wer vom Wahlrecht. und damit
von der Aufnahme in die Wäbler

ausgeſchloſſen iſt, beſtimmt 8 4
des Reichswahlgeſetzes,

5) im Falle einer Berichtigung der
Wählerliſte ſind die Gründe der
Streichungen oder Nachträge am
Rande der Liſte unter Angabe des
Datums kurz zu vermerken. Jch
verweiſe hierbei zur Beachtung

anf die de Formularen zur Wäh
lerliſte aufgedruckten Muſterein
tragungen. Etwaige Belege ſind
dem Hauptſtück der Wählerliſte
beizufügen.
Die Ortsbehörden erſuche ich, ſich

die ſorgfältige und ſchleünige Kuf
ſtellung der Wählerliſten an gelegen

Beſtimmt bis zum

ſämtliche Gemeinde Guts Vorſteher
ſchriftlich anzuzeigen, daß beide Stücke
der Wählerliſte fertiggeſtellt ſind.

Wegen des Abſchluſſes und der e
Auslegung der Wähterliſte ergeht
demnächſt weitere Anordnung.

Die Abgrenzung der Stimmbezirke
auf dem platten Lande des hieſigen
Kreiſes bleibt dieſelbe wie bei dex
letzten Reichstagswahl. Sie wird in
den nächſten Tagen von mir bekannt
gegeben werden. Wegen Beſchaffung
der durch g. 33 Abſatz 2 der Wahl
ordnung vorgeſchriebenen Wahlurnen

ergeht an die Herrn Gemeindevör
ſteher der Wahlorte beſondere ſchrift
liche Verfügung,
Weißenfels, den 21. Dezember 1918.

Der Landrat Bartels.

Tocdesanzeige.

Gestern Nacht 2 Uhr ent-
h schlief nach Kurzen Leiden

unsere gute treusorgende
Mutter die
Witwe Alwine Schröder

geb. Zausch
im 55. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Kinder
nebst Angehörigen

Teuchern, den 23. Dezember.

Die Beerdigung findet am
1. Feiertag 3 Uhr statt.

Teuchern.
An beiden Weihnachtsfeiertagen 25. u. 26. Dezember

Extra große Feſtvorſtellungen!„Des Lebens ungemiſchte Freude

Aeußerſt ſpannendes Drama aus dem Cireusleben 5Akte.

Hauptrolle Fern Andra
Jn dieſem Film werden die ſchwerſten aufregend ſpannend

ſten Circusleiſtungen uns vorgefühet; gleichzeitig uns das trau
rige Leben eines Menſchenkindes von der Tiefe bis zur Höhe
des Lebens geſchildert.

Der väterliche Freund der ungetrene ſpäter entlarvte Diener
Aufnahme im Hauſe eines Wohltäters; wieder verſtoßen end
lich das Ziel erreicht. Es i leider zu ſpät!
„Der Lautenmacher von Mittenwald!“

Spannendes Volksdrame aus dem Bergen in einem Vorſpiel und 4 Akten.

„irmas Bhekontrakt“
Luſtſpiel in 3 Akten. Bombenlacherfolg

Wegen der Länge des Programms täglich nur 2 Vorſtellungen
von 5—8 Uhr und von 3--11 Uhr.

Es wird höflichſt gebeten, die erſte Vorſtellung möglichſt zu beſuchen

An den beiden Feiertagen
von 2 5 UhrGroße Volks und Jugerdrorfellung

mit Fern Andra und Beiprogramm.

„Voranzeige!“
Gegnabess und Founntag: Großer Detektivſchlager

r

S 5 Akte.Sylveſter urd genjehr: Großer Detektivſchlager

„Der stumme Zeuge““ e an
e

Empfehle far die Feiertage für einen
zemütlichen angenehmen Aufenthalt

meine Lokalitäten Flirt
ſ. S chultheißbier (gell und dunkel)

div. Obſtweine
Kiäaffee und Kuchen

n ghtigen Zuſpruth bittet
Otto Verthold's Reſtaurant

Grüner Weg 1.

See S

e
hMNUnterwerschen

bunte Bühne
e im Saale des Herrn HeymeRumoristiseſte Abendunterkaltung

Anfang ihr Anfang 7 UhrVorverkauf 80 Pfg. im Lokal, an der Abendkaſſe 1 Mark.

Nachmittag 4 Uar
Kinder- und Familienvorstellung

Es ladet ergebenſt ein

Der Wirt Hax Henrotch, Direktor.

Gasthof zum grünen Baum
ne

Grossehumn. Theateradend
ausgeführt v. Arbeiter Gesangverein.

Kaſſensſffunng 6 Anfang Uhr.
Hierzu laden wir ein geehrtes Publikum von Teuchern und Umg

I ganz ergebenſt ein

ww. Kuhblank. Der Arb.

e eeeceeeeaneeeeecgòöS

an un InT h

lichtspielb Weige Van

Donnertag den 26. Dezember 1918

Grosser Ball
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.ehe eeaeecceeeeéeh225òeò
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Für die uns zu unserer Vermählung übersanden
SGlückwünsche und Ehrungen

D danken herzlichJ

C Wiuiy Gaäbler u. FrauC Meta geb. Trebs.Lagnitz, im Dezember 1918.

Beſtrebungen und für den Beſtand und die Ruhe und Ordnung un
ſeres Vaterlandes äußerſt ſchädliche Wirkſamkeit des auf bolſchewiſtiſcher
Grundlage ſtehenden Spartakusbundes aus. Würden die Spartakus
leute die Oberhand in Deutſchland bekommen, ſo ſei der vollſtändige
Untergang beſtegelt. Nur der baldige Zuſammentritt der Nationalver
ſammlung könne Wandel ſchaffen. Die Vordatierung der Wahlen auf
den 19. Jan. ſei eine große Notwendigkeit. Je früher die Wahlen
eien deſto früher bekämen wir Brot und WRohſtoffe vom Auslande
Die deutſchnationale Volkspartei werde die jetzige Regieruug, trotz der
weiten politiſchen Gegenſätze, unterſtützen, ſo lange ſie keine gefährlichen
Experimente am Körper unſeres Vaterlandes bornehme. Die National-
verſammlung ſoll zunächſt Grundgeſetze für unſer ferneres politiſches
Leben ſchaffen und die Einberufung eines neuen Reichstages vorberei
ten. In den Parteiverhältniſſen Deutſchlands haben wichtige Verän
derungen ſtattgefunden, var allem innerhalb der bürgerlichen Parteien
Das deutſche Bürgertum in Stadt und Land habe ein großes Jnter
eſſe an gemeinſamem Arbeiten. Viele Programmpunkte haben die
deutſchnationale Volkspartei mit der deutſch demokratiſchen Partei ge

Langenkamp
Parteien vertrete.

derſelben Vertrauen zu ſchenken.

meinſam. Redner geht ſodann des Näheren auf das Verhältnis der j auch in den ande n Ländern zu einer Sozieliſterung der Wirtſchaft
einzelnen Parteien zu einander und in längeren Ausführungen auf
das Programm der
Geſinnung, klare politiſche Kenntnis leite die Partei
Vortrage folgenden Ausſprache erklärt Dr. Pfeffer Weißenfels, daß
die deutſchnationale Partei ſich aus Angehörigen aller Stände zuſam
menſetze und infolgedeſſen auch die Intereſſe der geſamten bürgerlichen

nmeldungen. Rektor
iſt in vielen Punkten mit dem deutſchnationalen Prs

gramm einverſtanden, er bezweifelt jedoch, ob es im Hinblick auf deu
früheren politiſchen Standpunkt vieler der jetzigen deutſchnationalen
Partei Angehörigen möglich ſein werde, das heute gehörte Programm
durchzudrücken. Bergarbeiter Hinniger (Unabh.) will erſt Taten der
deutſchnationalen Partei ſehen, ehe er die Arbeiter auffordern könne,

Er läßt ſich des Weiteren über die
von der ſozialdemokratiſchen Partei geplante Sozialiſierung und ſon
ſtige ſozaliſtiſche Pläne aus und meint, nur eine ſozialiſtiſche Repu
blik könne Deutſchland zum Heile gereichen.

deutſchnationalen Partei ein.

Er bat um recht zahlreiche

Ehrliche politiſche
Jn der dem

Jn kurzem werde es

e

D

kommen, und dann der Kapitalismus gänzlich verſchwinden. Jn ſeinen
Schlußworte wies der Hauptrede r darauf hin, daß alle Parteien das
Wohl des Vaterlandes wollten. Die neuen Parteien ſetzen ſich aus
den alten zuſammen, das beſage jedoch nicht, daß die neuen Parteien
kein neuer Geiſt beherrſche und ſie manches gelernt hätten. Eine voll
ſtändige Sozialiſierung des Wirtſchaftslebens ſei undenkbar, da jeder
Fortſchritt und alle Unternehmungsluſt hierdurch unterdrückt, und
Deutſchlands Jnduſtrie untergehnwurde. Aufdie Sozialiſierung in den an
deren Läudern könne man ſich nicht verlaſſen. Jeder Handarbeiter müſſe
ſo geehrt werden wie die geiſtig Arbeitenden. Die ernſte Zeit ruft
uns zur Pflicht und zur politiſchen Tätigkeit. Wir müſſen zu den gro
ßen Zielen Stellung nehmen, auch die Frauen müßten ſich eine eigene
politiſche Geſinnung aneignen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Telef.
Nr. 6. Ferd. Gresse, Teuchern Bahn-

ſtr. l.

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste:

Solide Stahl waren
als Preiswerte Weiss weineMHessor, Gabeln, Eöffel, Scheren, gute Jahrgänge)

Taschenmesser, Geflüqgelssheren, meen Punsch Extwaket gesüssttkerner: (alkoholfrei)Stehlampen, Küchenlampen, Ltr. 8.95 Mk.
Ermmaillie-Geschirr, Cigarren in KleinenCigareotſten Mengen

Badewannen, Rinderbadewannen,
Fusshadewannem, FernerIa Salzgurken sowie Kürhbis

Warmesteine, Wärmeflaschen, wie Senfgurken Zzubereitet.
Rocdelschlittfen, Kinderschlitten,

Schlittschuhe, in grosser Auswahl.

Laubsagegarnitaren-

n

Theater in Teuchern
Gaſthof zum Löwen.

Mittwog, den 25. Dezember
ſ. Weihnarktsfetertag abends 8 Uhr.

Gaſtſpiel der Weimarer Reſidenz- Geſellſchaft.
Direktion: Anthur Exner Schmicit.

Einmalige Aufführung des Senfations Stückes welches 2 mal bei
ausverkauſtem Haus durch das Weimarer Hoftheater aufgeführt wurde.

Schönherrs Meiſterwerk
Durch aufgehobenes Zenſurverbot freigegeben

W Der Weibskeufel
Schauſpiel in 5 Akten von Cart Schönherr

Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anfang S Uhr.Nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung.
„Schneewilkchen“

Die ſteben Zwerge
Märchen in 6 Bildern von Henunig.

Kaſſenöſfnung 2 Uhr. Anfang 3 Ulrr.
Ergebenſt ladet ein

Die Direktion

Freitag, den 27. Dezember 1918.
3. Weihnarhtsſetertag.

Auf vielſeitigen Wunſch! Auf vielſeitigen Wunſch
Nur einmalige Aufführung

Verlorenes Glück der Das Ende einer Liebe
Schauſpiel in 4 Akten von Richard Voß.

Kaſſenöffanng Uhr. Anfang 8 Uhr.Alles Nähere beſagen die Tageszettel.
Ergebenſt ladet ein

Die Direktion.
Eine Klee77 M Eine Wohnung0 R I mit Zubehör iſt zu vermieten und

iſt zu vermieten dei Oſtern zu beziehen
Franz Liskem. Markt 16.e

Kirchliche Nachrichten.
am heiligen Abend (24. 12. 18)

Teuchern abends 5 Uhr. Pfr. Leitz
mann.

Gröben: abends 5 Uhr. Oberpfr.
Plagemann.

1. Weihnachtsfeiertag.
25. 12. 18)) Kollekte Stadtmiſſion

Magdeburg.
Teuchern: Vorm. 10 Uhr Predigt,

danach Beichte u. hl. Abendmahl
Pfr. Leitzmann.

Gröben Nachm. 1 Uhr. Pfr. Leitz.
mann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr. Ober
pfr. Plagemann.

Schelkau: Vorm. 11 Uhr. Oberpfr.
Plazemann.

2. Weihnachtsfeiertag.
(26. 12. 18.) Kollekte für das

Diafks niſſenhaus in Halle.
Teuchern Vorm. 10. Uhr. Predigt.

danach Beichte u. hl. Abendmahl.
Oberpfr Plagemann.

Gröben Nachm. 12 Uhr Oberpf.
Plagemann.

Schelkau: Vorm. 11 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr Pfr.
Leitzmann.

Slalerit

Die Loſe zur 1. Klaſſe 239. Lot
terie liegen zur Entnahme bereit.

Sämtliche Gewinne ſtnd in Em
pfang zu nehmen.

s Gaſthof Schortau.

Mittwoch den 1. Weihnachts
t feiertag

Bockbraten

Kaffee und Kuchen
Hierza ladet freundlichſt ein

A. Georgi.
Friseurlehrling

ftellt Oſtern ein
Aibert Herrmann Steinweg 4.

c

Die Verlobung ihrer Tochter hina
mit Herrn Dentist Willi Weinberger
beehren sich anzuzeigen

hermann heidolph und Prau
Berta geb. Schonert.

Bremen

Deuben 35.
Weihnachten 1918.

C

Meine Verlobung mit Fräulein hina
heidolph beehre ich mich anzuzeigen

Vor dem Steintor 135.

Willi Weinberger.

e e eTheater in Teuchern.
(Gaſthof grüner Baum)

Am 26. Dezember 2. Weihnachtsfeiertag
abends 8 Uhr.

Gaſtſpiel des Berliner Operetten und Schauſpiel Enſembl
Dir. Wills Ftein.

d i b v tie Liebe höret nimmer auf.
Schauſpiel in 4 Aufzägen von Max Dreyer.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf zu haben im grünen Baum
Sperrſitz 150, 1. Platz 1.25, 2. Platz 0.80,

Abendkaſſe Sperrſitz 1.75, 1. Platz 1.50, 2. Platz 1.00, Gallerie 0.60

Rachm. 4 Uhr Kindervorſtellung.
Schneewittchen und die ſieben Zwerge

Märchen in 5 Akten.
Preiſe der Plätze nur an der Kaſſe.

Sperrſitz 75, 1. Platz 60, 3. Platz 40, Gahßerie 25 Pfg.
Die Direktion

e eerreeeenennene e e

re l
Sonntag, den 2. Weihnachtsfeiertag

von naehmittags 6 VUhr ab

S BALL
Schuhmacher

welche aus dem Felde hamkehren, dekommen bei mir bereitwiligſt
Auskunft über Zuteilung von Leder zur ſofortigen Arbeitsaufnahme.

e

Lederhalle Inhaber Siegfried Kirſch, Zeitz

e

Gaſthof Oberneſſa. Während den Feiertagen

S ar Faulerhraten1. Weihnachtsfetestag
Richard Schieke.wird aufgeführt

Mag auch die Liebe esweinen 7i Dnterwerschen
Kincderworstellung-

Kasper als Spechjäger! ß
den 2. Feiertag Thestervorſt.
Anfang punkt 7 Uhr. Nach Schluß
der Vorſtellung folgt

Sonntag, den 29. HezemberFanz. Kränzchen ladet ergebenſt ein

n n So W. Bille. S
Eine

3 ZTimmer- Bilderbücher,
Wohnung Märchenbücher,

n ehe n e e Augendschriften,
Abreisskalender,
Lesekalender,
Blocks

zum 1. Januar zu mieten geſucht.
Offerten unter A an d. Geſchäfts

von worgen ſind Wandkalender
zum Preiſe von 10 Pfg. zu haben bie

ſtelle d. Zig. erbeten.

Otto Lieferenz.

S

I

Stan ber U.

an ruhige Leute zu vermieten
Gartenſtr. 14 II.

ſtellt ſof der Oſtern eirWiny Voigſan, Stelmogermeiſte H etra t gseſuch

Trebnltz, Kreis Weißenfels Kinderloſer Witwer mit etwas Ver
mögen, ſucht Bekanntſchaft einer WitwePortemonnaie oder älteren Mädchens, Kind nicht

mit Juhalt verloren worden gegen gusgeſchloſſen, zwecks Heirat.
Belohnung abſugeben. Werte Offerten an die Geſchäfts

Zeitzerſtr. 18 (Heſſe.) ſtelle ds. Bl. erbeten.



Deutsche Männer und Frauen!
Die Deutſche demokratiſche Partei hat auch in vielen Orten unſeres Regie

rungsbezirkes Vereine gebildet. Tauſende von Mitgliedern ſind bereits gewonnen. Jmn
Kampfe für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes iſt eine ſtarke demokratiſche Partei
udtig, die eine ſcharfe Treunungslinie gegen die Reaktion von rechts und das Chaos

von links zieht. Die Partei
lehnt es ab, nur eine Volksklaſſe zu vertreten.

Das Geſamtwohl iſt ihr oberſter Leitſtern. Deshalb müſſen zu ihr alle Schichten
der Bevölkerung gehören, die dieſen Grundſatz anerkennen. Gelehrte, Kaufl ute, Jn
duſtrielle, Gewerbetreibende, Angeſtellte, Beamte, Arbeiter und ganz beſonders auch
die Frauen finden in der Deutſchen demokratiſchen Partei die entſchiedene Ver
tretung in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung

Vorbehaltlich eines ſpäter feſtzuſetzenden eingehenden Parteiprogramme ſtellt die

Deutſche demokratiſche Partei

folgende Richtlinien auf
u. die Partei tritt für die republikaniſche

Staatsform ein.
Zur endgültigen Feſtlegung der künftigen Staatsverfaſſung hält die

Partei die
ſofortige Einberufung der Nationalverſammlung

für die dringendſte Aufgabe. Je länger die Wahlen hinausgeſchoben werden,
umſomehr verrögert ſich der Friedensſchluß, werden die Exnähr ungsſchwierigkeiten
vermehrt und der wirtſchaftliche Zufammenbruch herbeigeführt, umſo länger
ſchmachten unſere Volksgenoſſen in den beſetzten Gebieten unter Freindheerſchaft
und umſo länger verbleiben unſere Kriegsgefangenen von ihrer Heimat fern.
Die Partei

bekämpft jede Diktatur
und jeden Terror.

Bis zur Entſcheikung durch die Nationalverſammlung wird die Partei
die jetzige Regierung in ihrem Beſtreben, Ruhe und Ordnung aufrecht zu er
halten unterſtützen. Sie verlangt aber die

Anterlaſſung aller Eingriffe perſönlicher
u. wirtſchaftlicher Art.

In der auswärtigen Politik
ver wirft die Deutſche demokratiſche Partei jede Machtpolitik. Sie verlangt,
daß in der auswärtigen Politik dieſelbe Reinlichkeit und derſelbe Gerechtigteits
ſinn herrſcht, wie in der inneren Politik. Sie

tritt für Frieden und Freundſchaft mit allen
Völkern ein.

Dazu hält die Partei eine Reform des Heeres, eine Verringerung ſeines Be
ſtandes und der Dienſtpflicht für erforderlich. Sie iſt für den Völkerbund
und internationale Schiedsgerichtsbarkeit. Die Freiheit der Meere und die
Gleichberechtiguug des Handels und Verkehrs für alle Völker werden gefor
dert. Ein gründliche Reform des diplomatiſchen Dienſtes iſt beſonders nötig.
Zu den Vertretungen im Reich, Staat und Gemeinde fordert die Partei

das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht

für alle Männer und Frauen vom 20. Lebensjahr ab, unter Anwendung der Ver
hältniswahl. Die Regierung iſt aus der Parlamentsmehrheit zu bilden. Jn
gleicher Weiſe iſt die Leitung einer Gemeinde zuſammenzuſetzen.

der Gedanke der Reichseinheit
wird hochgehalten. Alle Abſplitterungen ſind zu bekämpfen. Möglichſt anzu
ſtreben iſt eine Verringerung der Einzelſtaaten. Nur ſoweit es die Sonderart
dee Stämme erfordert, ſollen Einzelſtaaten beſtehen bleiben.
Die Partei tritt ein für die

völlige Freiheit der Perſon,
für Verſammlungs-, Preſſe und Koalitionsfreiheit. Rechtliche Gleichſtellung

aller Bürger, insbeſondere auch völlige wirtſchaftliche und rechtliche Gleich
ſtellung der Frau.
Die Partei fordert eine Geſetzgebung, die die Rechte der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten regelt.

Sie iſt für die ſofortige Aufhebung
aller Ausnahmerechte.

Die volle Aufrechterhaltuug und

Sicherheit des Privateigentums
hält die Partef für beſonders notwendig. Demgemäß verwirft ſie den ſoziali
ſtiſchen Zukunftsſtaat mit der allgemeinen Vergeſellſchaftlichung.

Die Partei fordert volle Gewährleiſtung für die Einhaltung der Verpflich
tungen des Staates (Auleihen, Gehälter und Ruhegehälter.)
Jn ſteuerlicher Beziehung (Kinderzahl uſw.) ſtrebt die Deutfche demokrakiſche
Partei eine gründliche Reform der Steuergeſe gebung, unter Berückſichtigung
bevölkerungs- politiſcher Geſichtspunkte, größtmöglichſte Erfaſſung der Krtegs

Zewinne, progreſſive Vermögens bgabe, Ausbau der Vermögens und Erb
ſchaftsſteuer. Eine beſſere Erfaſſung der Einkommenſteuer (hauptamtliche
Steuereinſchätzungskommiſiare) und die Aufhebung aller Steuervorrechte werden
gefordert.

Die Partei hält für eine der wichtigſten Pflichten für den Staat, dasfwirt
ſchaftliche, geiſtige und ſittliche Wohlergehen der ländlichen wie der gewerblichen
Arbeiter und Angeſtelltenſchicht zu fördern. Dazu iſt der

Ausbau der ſozialen Geſetzgebung,
die Durchführung eines internationalen

ſozialpolitiſchen Mindeſtprogramms
und eine durchgreifende Beſoldungsreform für die Beamten dringend erforderlich.
Zur Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens iſt der baldige

Abbau der Zwangswirtſchaſt
geboten. Die Wiederaufrichtung des ſelbſtändigen Mittelſtandes iſt durch Be
reitſtellung von Staatsmilteln, Zuweiſung von Rohſtoffen und Aufträgen,
durch Kreditunterſtützung und Unterſtützung genoſſenſchaftlicher Selbſthilre
beſtrebungen zu fördern.

die Sicherung der Anſprüche der Kriegs
teilnehmer,

insbeſondere der Kriegsbeſchädigten, der Witwen und Waiſen, hält die Partei
für eine Ehrenpflicht des Staates, die unbedingt erfüllt werden muß.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt eine großzügige Boden und Wohnungspolitik.

Die Stärkung des mittleren und kleineren Grundbeſizes liegt im Intereſſe
der geſamten Bevölkerung, deshalb iſt die weitere Bildung von Großgrund We
beſitz zu verhindern, dagegen eine

weitgehende Aufteilung des Großgrundbeſitzes
und der Staatsdomänen durch Anſiedlung von Bauern und Landarbeitern zu
fordern. Die Gutsbezirke ſind aufzuheben.

Jnduſtrielle Zweige, bei denen durch Bildung von Rieſenbetrieben, durch Truſte
und Syndikate der Konkurrenzkampf und damit die wirtſchaftliche Entwicklung
ganz oder zum Teil ausgeſchaltet iſt, ſind zur Uebernahme durch den Staat reif.

vie Trennung der Kirche vom Staate
unter Schonung der beſonderen Jntereſſen der Kirche hält die Partei für ge g

geboten. Die Erteilung des Religions-Anterrichts
in den Schulen ſieht die Partei nicht ſür eine
politiſche, ſondern als eine Frage der Erzie-
hung an.
Die Schule iſt eine Einrichtung des Stagtes. Der

Aufſtieg der Begabten
muß ohne Rückſicht auf Vermögen und Herkunft gewährleiſtet ſein.
Im Mittelpunkt aller öffentlichen Maßnahmen ſteht grundſätzlich der
Menſch und nicht die Ware. Die Deutſche demokratiſche Partei iſt

der Meinung, daß der Erwerb nicht Selbſtzweck es Lebens, ſondern
nur Mittel zum Zweck jſt, unch daß die materiellen Güter nur dazu
dienen, jedem Menſchen ein Daſein der Selbſtbeſtimmung und des
kulturellen Hufſtiegs zu ermöglichen

Männer und Frauen, werdet Mitglieder,

werbet und gebet die Stimme an den Wahltagen ab

Deutsche demoßratische Partei
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Der Vortrag über das Umſatzſteuergeſetz kann, da

der Redner am 27. ds. Mts. verhindert iſt, erſt an einen
ſpäteren Tage ſtattfinden. Wir werden in nächſter Nummer
den Handwerkern und Gewerbetreibender mitteilen, wann und
wo die Verſammlung für dieſen Vortrag ſtattfindet.

Die Handwerkskammer Halle macht bekannt, daß mit dem
Eingange der für den Kammerbezirk zugeteilten Sparmetalle
wie Kupfer, Lötzinn, Blei, Zink und Weißblech für das
Kupferſchmiede,Klewpner- und Jnſtallateurhandwerk zu rech

nen iſt. Es wird dringend empfohlen, daß diejenigen Klempner
und Kupferſchmiedemeiſter, welche ſich noch nicht angemeldet
haben, dieſes ſchleunigſt bei der Metallbereitung und Vertei
lungsſtelle in Hannover tun, damit ſie bei der Verteilung
im Januar noch berückſichtigt werden können.

Jeden Tag hört man von neuen Parteibildungen.
Nur derjenige, der die politiſchen Ereigniſſe genau verfolgt,
weiß, aus welchen früheren Parteien ſich die neuen aufbauen.
Darum ſei nachſtehend eine kurze Uberſicht gegeben.

1. Die früheren Kouſervatjven, Freikonſervativen Bund
der Landwirte chriſtlich ſoziale Parteien, völkiſche Parteien
und ihnen naheſtehende Preiſe haben „die Deutſchnationale
Volkspartei gegründet.

2. Die vechtsſtehenden Nationsglliberalen haben bei Auf
löſung ihrer Partei „die deutſche Volkspartei gebildet.

8. Die überwiegende Mehrzahl der Notionallieberalen
haben ſich mit der Freiſinnige Volkspartei zu der „Deut
ſchen Demokratiſchen De vereinigt. Dieſe neue Partei
umfaßt nunmehr die Hauptmaſſe des liberalen Bürgertums.

4. Eine ſcheinbar kleine Abſplitterug davon iſt der „Bund
der Republikaner“, der in der Hauptſache die Jnte reſſen des
Großkapitals vertreten will.

5. Unabhängig von allen früheren rechts und links ſtehen
den Parteien wollen die „Nationaldemokraten“ vorgehen.

6. Bedannter ſind die drei ſozialdemokratiſchen Gruppen
Die „Sozialdemokraten“ (Mehrheitsſozialiſten), die „Unab
hängigen“ und „der Spartakusbund“.

7. Für unſere Gegend von geringerer Bedeutung iſt di
frühere Zeutrumspartei, die ſich nuu „Criſtliche deutſche Volks,
partei“ nennt.

Teuchern, den 24. Dezember 1918.
Lichtſpiele Weiße Wend“ An beiden Feiertagen wird

ein Programm geſpielt, auf das an dieſer Stelle ganz beſon
ders einladend aufmerkſam gemacht wird.

Gera, 20. Dezember Jn der Vorortgemeinde Zwötzen
war in einer Bürgerverſammlung der Bürgermeiſter Waldin
ſeines Amtes entſetzt worden, obwohl ihm Verſtöße in ſeiner
Amtsführung nicht nachgewieſen worden waren. Die jetzige
Volksregierung hat nun erklärt, daß die Bürgerverſammlung
kein Recht zur Amtsentſetzung gehabt hätte. Dieſe könne
nur im Diſziplinarverfahren eintreten. Dem Beamten ſei
his zum Ablauf der Kündigungsfriſt das Gehalt zu gewäh
ren, ſpärer ein Ruhegehalt.

HQuediinburg, 21. Dez. Der hieſige Soldatenrat gibt
Nachfolgendes bekannt „Die Verſammlung der Vertrauens
leute hat einſtimmig im Einverſtändnis, mit dem Ar-
beiterrat beſchloſſen, den Garniſonälteſten Herrn General
(eutnant Wittge, Exzellenz, zu büten, ſeinen Degen inner-
halb und gußerhalb der Garniſon Quedlinburg wieder anzu
legen und ſeine Exzellenz gebeten, dieſes als Dank für die
in dieſer ſchweren Zeit geleiſtete Unterſtützung zu betrachten
Da eine Wiederbeſchaffung des dem Herren Garniſonälteſten
von fremden Soldaten am Tage der Revolutien abgenom-
menen Degens nicht möglich war, iſt ſeitens des Soldaten
rates ein Degen in Auſtrog gegeben worden, welcher mit
einer beſonderen Widmung verſehen wird. Dieſer wird dem
verehrten Offizier nach Fertigſtellung mit einem beſonderen
Diplom überreicht werden. Alle Arbeiter und Soldaten
räte werden gebeten, dieſen Beſchluß des Soldatenrates
Quedlinburg zu beachten und Seine Exzellenz den Degen
ungehindert tragen zu laſſen.“ Man ſieht, es gibt auch
einſichtsvolle A- und S-Räte!

Leipzig, 20. Dez. Ueber einen empörenden Vorgang
in der Markuskirche in Leipzig am Donnerstag abend be
richtet die „Leipziger Allgemeine Zeitung“ folgendermaßen
Als die Gemeinde zum Schluß „Eiue feſte Burg iſt unſer
Gott“ anſtimmte, fand eine unerhörte Störung der kirch
lichen Handlung ſtatt. Mit wüſten Schimpfworten, rauchend
und den Hut auf dem Kopfe, drang oine aufgeregte Volks
menge in die Kirche ein und bis zum Altare vor. Die ver
ſammelte Gemeinde gab ihrer Empörung über eine derartige

Störung lauten Eindruck. Als die Kirchesbeſucher längſt
die Kirche verlaſſen, trieben ſich immer noch Burſchen und
Mädchen in der Kirche herum, bis endlich alle Lichter gelöſcht
und ſie notgedrungen den Raum verlaſſen mißten.

Beruburg, 21. Dez. Einer größeren Schiebung iſt
man hier auf die Spur gekommen. Von einem Marketeu
derei Jnſpektor waren Lebensmitteleim Geſamtwerte von etwa
18 000 Mark an einen hieſigen Geſchäftsmann verkauft wor
den, der ſie an einen andern Geſchäftsmann wetitergab.
Durch den hieſigen Arbeiter und Soldatenrat wurden die
Waren beſchlagnahmt.

Jeng, 21. Dez. Die Lohn und Gehaltsnachzahlung
bei der Firma Karl Zeiß, die ſämmtlichen und
Beamten nach dem von Profeſſor Ernſt Abbe geſchaffenen
Syſtem der Gewingbeteiligung gewährt wird, beträgt in die
em Jahre 7 Prozent des Jahresarbeitsverdienſtes.

Arunſtadt, 19. Dez. Als die 71er durch Arnſtadt zogen
erſchien auf dem Rothaus ein Unteroffizier und zwei Mann
und forderten die Entfernung der roten Fahne. Nach hef
tiger Ausſprache mit dem A. und S.Rat und Tätltchkeiten
nahmen die 71er die rote Fahne mit. Auch in Plaue
haben ſie bei ihrem Durchzug die rote Fahne entfernt, Jn
zwiſchen ſind neue rote Fahnen auf beiden Rathäuſern auf-
gepflanzt worden.

Radewell, 19. Dez. Hier wurde dieſer Tage eine
aus dem Felde zurückkehrende Munitionskolonne aufgelöſt.
Eines Morgens wurden von den Pferden zwei wertvolle
Füchſe vermißt, dafür ſtanden äaber, wohlausgerüſtet mit
andern Pferden, zwei elende Klepper an deren Stelle. Das
Rätſel wurde ſehr bald gelöſt, denn die Füchſe wurden im
Stalle eines hieſigen Hausbeſitzers gefunden und demſelben
die Klepper dem dieſe gehörten ihm zurückgegeben.

Jm Verkehr befinden

Arbeitern

kaſſe. Vorſicht iſt geboten.
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„So bleibt Jhnen alſo viel freie Zeit. Wir müſſen
uns befreunden, gnädiges Fräulein, wollen Sie?“et Herm wenn Sie mich Jhrer Freundſchaft für wert
halten.

Wir wollen uns recht oft gegen ſeitig beſuchen Jch
freue mich ſchon darauf.

Und Sibylle plauderte ſo amüſant und anregend, daß
e Gefallen an ihr fand und vergnügt mit ein

s ſie ſpäter wieder mit Wolf zuſammenſtand, ſagte
ſie ihm wie gut ihr Sibylle geſtel, und daß ſie oft mit
ihr e Fommen wolle Er ſah nicht ſehr erfreut
dabei aus. „Iſt es dir nicht lieb Wolf??“en geſtanden, nein. Frau von Römer iſt eine
von der deinen ſo verſchiedene Natur, daß ich mir nicht
denken kann, du fändeſt auf die Dauer viel Gefallen an
dieſen Verkehr. Jch gönne ihr deine Geſellſchaft gar
nicht, Liebling.“Sie drückte ſeine Hand. „Du ſollſt darum nicht an

kürs kommen, mein Wolf.Nicht darum iſt es mir, Liſelotte. Ich halte Frau
pon Römer nicht für ehrlich dir gegenüber.

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Woraus ſchließeſt du das,
haſt du Beweiſe dafürEr merkte, daß er nicht weiter gehen durfte wöllte
er ſie nicht beunruhigen. „Es liegt mir ſo im Gefühl.“

Aber Liebſter ungerecht darfſt du nicht ſein Wir
werden ja ſehen, wie Frau von Römer ſich in Zukunftzibt. Danach kann ich mich richten, nicht wahr?“

Tue das, mein liebes Herz. Haſt du mich lieb
Sie hob den Kopf und ſtrahlte ihn an mit ihren

en Augen. „Dummer Worf, weißt du das nochmer nicht
Fortſetzu ung el

Letate Nachrichten
22. Dezember. Die Hochſchulen Erlangen, Tüine ne Halle, Wittenberg Stuttgart, Hannvver,

Aachen, Dayzig, Tharandt haben einen vom 18. Dezember

verſaßten unterzeichneten, feierlich hiſtoriſch begründeten Proteſt eingelegt gegen Frankreichs Abſicht und Maßnahmen zu

erneuten Ranb des deutſchen Elſaß.
Htockholt, 22. Dezember. Laut Stackholmer Tage

att kehrte geſtern der ſchwediſche Konſul aus Reval nach
öckholm zutück und unterbreitete der hieſigen Behörde einn ſämtlichen Konſulaten in Reval ingetelltes Bittgeſuch,

as die ſchwere Läge in Reval und Eſtland ſchildert und zurd enden Hilfeleiſtung auffordert.

Bertin, 23 Dezember. Auf zwei Zechen bei. Dort
mund fahren die Belegſchaften vorgeſtern an. Die Zahl der
S a n u ſich d durch wie der „Vorwärts“ meldet

f 17000 vermindert
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